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1Ns  .  riften durch die eutsche Übersetzung der Allgemeinheit zugänglich gemacht.
Nach mühevoller, jahrelanger Kleinarbeit hat derselbe Verfasser 1M Beitrag: „Die bts-
und Konventsiegel des Klosters Scheyern“ die melsten Siegel nach 1260 and VO  s bild-
lichen Darstellungen erläutert. Seine weılteren Abhandlungen betreffen „Pfarrei und
Pfarrkirche Scheyern In der ersten Hälfte des Jahrhunderts”.
Der Aufsatz VO  > Raphael Oberkobler ber „Das geplante Mausoleum König Ludwigs
In Scheyern,” bringt viele unbekannte Einzelheiten ber die 1M Stiftungsbrief des Königs
Ludwig angeordnete Errichtung einer Begräbnisstätte für die bayerischen Könige In
Scheyern. DDer ext wird durch ganzselitige Bildtafeln erganzt. In einer weiteren
Abhandlung berichtet Anselm Reichhold über „‚Hundert Jahre Seminarkapelle 1888-
1988“
ine wesentliche Bereicherung erfährt das Werk durch den Beitrag VOoO  > Bonifaz Kotter
(+) über „Das Byzantinische Institut 007 Scheyern”. Unter den genannten Autoren hat der
Historiker Anselm Reichhold das Hauptverdienst für die Festschrift ZU 150jährigen
ubiläum der Wiedererrichtung der Abtei Scheyern. Diese VO Verlag A.H. Konrad sehr
geschmackvoll ausgestattete Schrift wird sicher nicht UTr bei den Önnern des Klosters
Scheyern, sondern bei allen Freunden bayerischer Geschichte freudige Aufnahme fin-
den
Ottobeuren Aegidius Kolb ()SB

WAGNER OSB Stift Seitenstetten und SEINE Kunstschätze. Fotodukumenta-
ton Herbert Fasching, Verlag Niederösterreichisches Pressehaus St Pölten-Wien 1988,
SBN S15 S (r ö5 460,—
Nach längerer Pause fügte das Niederösterreichische Pressehaus ın St. Pölten seiner Vel-
dienstvollen Stiftereihe als weıtere Edition den Kunstband über das Gtift Seitenstetten
hinzu. Verständlich daß Autor und Fotograf die umfassenden Stiftsrenovierungen
anläßlich der Niederösterrei  ischen Landesausstellung 1988 abwarteten, mıiıt ihrer
Monographie auf dem neuesten Stand Se1IN. Sie umfaßt bei 136 Seiten Farb- und
Schwarzweißabbildungsseiten. Innerhalb der Stiftsmonographien stellt Seitenstetten
den Band dar. Um den Charakter dieser Reihe aufrecht erhalten und sichtbar
machen, hätte der Verlag gut daran getan, Autbau und Layout der bisherigen Bände
wenigstens annähern: beizubehalten. Natürlich hat jedes Gtift seiline eigenen Schwer-
punkte; Seitenstetten etwa die berühmte Gemäldegalerie mıt wichtigen spätgotischen
Tafelbildern, VOT allem ber mıit italienischen Künstlern wWIı1e Alessandro Magnasco, Fran-

Solimena und Jacopo Bassano der bei den heimischen Meistern Paul Troger,
Daniel Gran, die beiden Altomonte, insbesondere ber remser Schmidt. Nicht minder
bedeutend 1st die Kleinskulpturensammlung mit Raphael Donner, Hans Seitz, Johann
Paul Sattler und Joseph Thaddäus Stammel der In der Schatzkammer das spätgotische
silberne Rauchfafß und die bedeutende Sonntagberger Monstranz des Jahres 1762 der
Wiener Goldschmiede Joseph Wilhelm Ried! und Franziskus Kickh Letztere findet sich
leider nicht abgebildet. Bei den Bildbeschriftungen hätte sich der Leser detailliertere und
informativere Angaben gewünscht, beispielsweise Daten und Künstler mıiıt ausgeschrie-
benem Vornamen, lästiges Nachschlagen vermeiden, denn nicht immer ist
auch der orname eines Zitierten geläufig. Einen textlich ziemlich umfTfassenden eil
bildet die Stifts- und Baugeschichte der Abtei, endend mıit einer nüchtern ausgefalle-
NEeN, lapidaren Abtereihe S 73) Der eil bringt die „Sehenswürdigkeiten des Stiftes“.

Benedikt Wagner, derzeit Gymnasialdirektor VO  - Seitenstetten, ist als Stiftsarchivar
und Bibliothekar der kompetenteste Kenner des Stiftes und seiner Geschichte. Er VeI-
ankert 1n diesem Werk auch die Jungsten Forschungsergebnisse SOWI1eEe Neufunde mittel-
alterlicher Architektur und stellt S1€e In den chronologischen Ablauf der Stiftsgeschichte,
Was leider die kunsthistorische Bedeutung der Funde her verstellt als hervorkehrt.
Auch ware INan für ine stärker aufgeschlüsselte Gliederung dankbar gCWESECN. Begrü-Benswert dagegen sind die intormative Planübersicht auf Seite 37 und die Aufgliede-
rTung der Decken- und Wandbilder der tiftskirche (S 83) Hätte INa  > beide In die Innen-
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seliten der uchdeckel gegeben oder ausklappbar gemacht, waren G1€e schneller 7ARE and
SCWESCNH; mufßlß er Benützer S1€e jeweils zwischen den Seiten erneut aufsuchen. urch
die Anbindung der Stiftsgeschichte, die Abtereihe besonders der Jungeren eit kom-
111e WarTr die Baumafsnahmen und Renovierungen optimal ZUT Geltung, dies leider ber
auf Kosten bedeutender Mönche und Wissenschaftler des Stiftes, VOT allem des | ıtera-
turhistorikers Anselm Salzer. Im eil 1St 1908028  — für die knappe und informative Behand-
lung der Schauräume und Sammlungen ankbar, die durch einmalige und gut dUSSC-
wählte Fotos und Detailaufnahmen dokumentiert werden. Kaum eın österreichisches
Stift reprasentiert mıt derart geschlossenen Sammlungen In historischem Verband und
mıt seiner ununterbrochenen Forschungstradition besser die Weite und Breite enedik-
tinscher Geistestätigkeit 1mM Sinne umfTfassender Schulausbildung als Seitenstetten.
Die mehrfach aufscheinenden Leerseiten 1mM Buch verraten Schwächen 1m Layout. Dabei
waren doch andere Bände bereits als Orientierungshilfe vorgegeben gSCWESECN. Die gId-
phische Gestaltung 1ST nicht gerade glücklich ausgefallen. er Spaltensatz geht In seiner
Breite weıt den and und In den Buchfalz, Was R gewaltsamen f£nen des Ban-
des zwingt. Warum auch das wiederholte Ausbrechen der Fotos dus dem Satzspiegel,
das störende Einreihen dreier Fotos In einen Zweispaltentext? Das Mas War modern
aussehen, doch wirkt unruhig. Dies gilt auch für die Anordnung der farbigen 'edu-
tendreiergruppe 51); VO der das innerste Bild SanZ 1mM Buchtfalz S1IEZ Dabei ware
genügend Platz SCWESCH der 11141l hätte solchen zusätzlich schaffen können, indem
188078  - die Anmerkungen adäquat ihrer Bedeutung twas leiner gebracht hätte, ebenso
das Verzei:  nis der wichtigsten Literatur. Ein klassis  er Satzspiegel ISst heute allgemein
Karıtäat geworden, dabei gäbe gerade In den alten Stiftsbibliotheken hinreißend
schöne und lehrreiche Vorbilder Wagners Seitenstetten Monographie faßt die
bekannten Arbeiten der Seitenstettener Patres Martin Riesenhuber, Anton Unterhofer
und Petrus Urtmayr1die vielfach verstreut erschienen sind Somit liegt end-
lich ıne geschlossene, gründliche und gediegene Monographie über das Gtift 5eiten-
tetten O: die durch nNeUe Archivalienforschung Benedikt Wagners wesentliche
Bereicherung erfuhr. Daß diese Neuerkenntnisse und Neueinbringungen eın wen1g
dominieren, ist nicht VO  -} Nachteil. Dies |äßt verstärkt deutlich werden, daß sich die Sei-
tenstetten-Monographie erstmals ausschließlich mit der Bau- und Kunsttätigkeit, der
Manitestation personeller, gelstiger und ökonomis  erVorgegebenheiten dieser genul-
LE  - österreichischen Benediktinerabtei, befaßt.
Göttweig Gregor Lechner OSB

LANDESAUSSTELLUNG KARNTEN 19858 Peter JIropper Hemma Vo  >

Gurk, Katalog der Ausstellung auf Schloß Straßburg/Kärnten 9790  = Mai (OOktober 1988
Universitätsverlag Carinthia, Klagenfurt 1988, ISNB 3-85378-315-5
Von den diesjährigen Landesausstellungen galt die Hemma- Ausstellung als Geheim-

ür gelungene Präsentation, sorgfältige Erarbeitung des Themas und geglücktes
Katalogbuch: diese Ausstellung sollte INnan wirklich gesehen haben Für die Gestaltung
verantwortlich zeichneten die beiden Diplomingenieure Friedrich Breitfuss und Archi-
tekt Franz Freytag, für das Wissenschaftliche Dr. Barbara Kienz! und das Ehepaar Dr.
Peter und IIr Christine JIropper . AduUu S dem Restauratorenteam sollte Walter Campidell
Erwähnung finden Erfreulich dafß die Ausstellung wohltuend übersichtlich gegliedert
erscheint und überschaubar ausgefallen ist, daß die 15 kaumgruppen in einer ehemals
desolaten Residenz und Burgruine folgerichtig eingefügt wurden und die einzelnen
Themeneinheiten kontinuierlich aufeinanderfolgen. Allein die Idee, die Ausstellung 1n
der Hochgalerie der Burg beginnen und die Besucher VO dort auf dem Weg bis ZU

Burgkapellengrund hinabzuleiten, ist mehr als didaktischer Einfall. Gleich die ersten
Kaumgruppen überras  en durch ihre moderne Konstruktion und Einfügung ıIn den
historischen Baumantel der Burgruine, wobei adaptiertes Wellblechmaterial und
Metallgestänge, WarTr gewagt, jedoch harmonis: und zeitbezogen Verwendung finden
7Zu einem besonderen Erlebnis verhilft die ıne Etage tiefer liegende Kryptaimitation, In


